
„Bei uns gibt es eigentlich alles!“
Zwei Regensburger Studenten leiten ein stetig wachsendes Campusradio an der Uni

Von Maximilian J. Falk

Die beiden Simons, die mir zum
Interview in einem Regensburger
Altstadtcafé gegenübersitzen, sehen
aus, wie man sich typische Studen-
ten vorstellt: Brillen, Bärte, lässige
Klamotten. Simon Gruner und Si-
mon Löw sind Teil des Organisati-
onsteams beim Campusradio „Stu-
dentenfunk Regensburg“ an der
Uni. Der internetbasierte Sender ist
ein eingetragener Verein, Gruner ist
aktuell Vorstand. Dieses Jahr feiert
der Verein seinen zwölften Geburts-
tag – allerdings waren Programm
und Redaktion nicht immer so um-
fangreich wie heute.

Vom Kurs zum
24-Stunden-Livestream
„Angefangen hat wohl alles 2006

als Arbeitsgemeinschaft oder als
Kurs“, erzählt der 24-jährige Löw.
„Wie ich die Studenten kenne,
wahrscheinlich vor allem, um Cre-
dits zu sammeln.“ Natürlich war
keiner der beiden jungen Männer
damals schon dabei, und ohnehin ist
die ferne Vergangenheit des Cam-
pusradios etwas schlecht ausge-
leuchtet. 2008, soviel steht fest, er-
folgte die Vereinsgründung. „Zu
Anfang gab es dann auf der Websei-
te nur verschiedene etwa dreiminü-
tige Beiträge“, fasst Löw grob zu-
sammen. Daraus seien dann längere
Features geworden, thematisch viel-
fältig von Bandvorstellungen über
politische Interviews und lokale
Kuriositäten bis hin zu Ratgebern.
„Und heute senden wir eben 24/7
live über das Internet. Nächstes Se-
mester knacken wir zudem wahr-
scheinlich die 100 Redaktionsmit-
glieder – als ich vor fünf Jahren an-
gefangen habe, waren wir vielleicht
20 Leute.“

Der „StuFu“, wie er von Mitglie-
dern normalerweise genannt wird,
sendet mittlerweile Montag bis
Freitag von 8 bis 10 und von 15 bis
22 Uhr moderierte Liveshows, der
Rest wird mit automatisierter Mu-
sik aufgefüllt. Löw studiert BWL
und ist beim Verein auch für die
Personalorganisation zuständig.
Die stellt ihn mittlerweile auch
manchmal vor Herausforderungen,
wie er sagt: „Es wird langsam
schwierig, all die vielen Leute un-
terzubringen, die gerne eine Show
moderieren wollen.“

Ohne motivierte Leute
zählt alle Technik nichts
Um dieses Level zu erreichen,

brauche es aber natürlich einige Vo-
raussetzungen, wie Gruner erläu-
tert: „Man braucht einen Internet-
server, der den 24-Stunden-Stream
übernimmt, und im Studio brau-
chen wir Mischpult, spezielle Ra-
dio-Software und Mikrofone, um
die Liveshows zu gestalten.“ Der
22-Jährige studiert Medieninforma-
tik und ist für die technischen De-
tails zuständig – aber ohne das rich-
tige Personal geht freilich nichts,
wie er betont: „Das Wichtigste sind
motivierte Leute, die sich da ein,
zwei Stunden hinsetzen und eine
Show machen!“

Der größte Unterschied zu einem
normalen Radiosender ist laut Gru-
ner, „dass unsere Leute natürlich
keine Profis sind.“ Man lege sehr
viel Wert darauf, dass die studenti-
schen Mitglieder sich und ihre Ideen
möglichst frei ausprobieren können.
„Und wenn mal Fehler passieren, ist
das auch nicht schlimm.“

Mitglieder haben
maximale Freiheit
Der StuFu lebt vom freiwilligen

Engagement seiner Mitglieder, und
sie sind es auch, die den Inhalt be-
stimmen, der über den digitalen
Äther läuft. „Bei uns gibt es eigent-
lich alles“, sagt Löw stolz. Von klas-
sischen Morgenshows über Talkfor-
mate, Sportsendungen und ver-
schiedenste Musikshows sei alles

dabei. „Wenn jemand mit einer
Showidee zu uns kommt, dann hö-
ren wir uns die an und lassen die
Leute dann normalerweise auch
machen, worauf sie Bock haben.“
Neben recht banalen Verwaltungs-
aufgaben, die in jedem Verein anfal-
len, ist die größte Herausforderung
für das Campusradio laut Gruner
„die Generierung von Geldern, die
für den Betrieb notwendig sind.“
Unterstützung gebe es von der Uni,
darüber hinaus finanziert sich der
Verein aber primär durch Veranstal-

tungen: „Wie viele andere Uni-
Gruppen organisieren wir eine
Weihnachtsfeier, bei der wir Geld
durch Getränkeverkauf verdienen.
Zudem übernehmen wir im Sommer
immer die ‚After-Show-Party‘ für
das Campusfest.“

Die beiden Organisatoren haben
trotz Stress viel Spaß an ihrer frei-
willigen Arbeit. „Mich freut es im-
mer am meisten, wenn motivierte
neue Leute kommen und mit Be-
geisterung neue Showkonzepte ver-
wirklichen“, sagt Simon Gruner.
„Wenn einfach alles funktioniert.“
Für seinen Kollegen ist es das
Höchste, „wenn aus unseren Events
einfach so viel mehr wird, als wir
zunächst dachten.“ Die reibungslo-
se Zusammenarbeit von knapp hun-
dert Mitgliedern, beispielsweise an
den zwei Ständen, die der StuFu je-
des Jahr auf dem Campusfest be-
treibt, „das ist eine coole Sache für
mich“, sagt BWL-Student Löw.

Auf dem Campus gut
vernetzt und integriert
Die beiden Organisatoren finden

sogar in unerfreulichen Pflichten
das Positive: „Klar nervt es, eine
riesige Steuererklärung zu machen
oder sich mit Urheberrecht zu be-

schäftigen, damit man sich online
nicht strafbar macht“, gibt Gruner
zu. Aber dadurch lerne man ja auch
dazu, ergänzt Kollege Löw, „und
unsere Mitglieder haben so auch für
ihre Zukunft was davon.“

In das Leben auf dem Regensbur-
ger Campus ist der Studentenfunk
mittlerweile stark integriert, wie Si-
mon Gruner erzählt: „Wir sind mit
vielen anderen Vereinen und Fach-
schaften vernetzt und für die auch
ein wichtiger Ansprechpartner, zum
Beispiel in der Hochschulpolitik.“

Arbeiten müsse man aber nach wie
vor an der Bekanntheit bei poten-
ziellen Hörern, fügt er an. Simon
Löw erzählt, der Studentenfunk
stelle mittlerweile auch „Leih-Mo-
deratoren“ für Veranstaltungen an-
derer Gruppen zur Verfügung: „Un-
sere Sportmoderatoren haben bei-
spielsweise ein Fußballturnier von
CampusAsyl und sogar außerhalb
der Uni einen Wettbewerb des Ver-
eins ‚Bananenflanke‘ moderiert.“

Keine Zielgruppe
und auch keine Vorbilder
Apropos Hörer: An wen richtet

sich denn dieses Campusradio ei-
gentlich? Gruner überlegt lange,
dann sagt er: „Eine konkrete Ziel-
gruppe haben wir eigentlich nicht,
da ist schon für jeden was dabei.“
Natürlich ergebe sich aber über
Freunde der Moderatoren oft eine
gewisse Stammhörerschaft. „Da-
durch, dass unser Programm so viel-
fältig ist, kann es aber wohl auch
keine einheitliche Zielgruppe ge-
ben“, fügt er an. Viele Hörer seien
auch einfach Fans einer bestimmten
Sendung. „Gerade bei den ersten
Shows hören meistens auch viele
Mamas, Papas und Großeltern zu“,
ergänzt Kollege Löw schmunzelnd.

Ein großes Vorbild hat der Stu-
dentenfunk Regensburg laut Aussa-
ge der beiden Organisatoren nicht:
„Einzelne Shows haben natürlich
meist Vorbilder in anderen Radios
oder Podcasts“, sagt Gruner. „Aber
der Sender an sich orientiert sich
nicht wirklich an irgendwas, auch
nicht an anderen Campusradios.“

Ganze 24 Stunden
am Stück moderiert
Angesprochen auf die Highlights

ihrer bisherigen Zeit beim Studen-
tenfunk müssen die beiden Jungs
nicht lange überlegen. „Personal-
chef“ Löw nennt erneut eine Veran-
staltung, das Campusfest 2019 an
der Uni. „Das war unfassbarer
Stress bis zur letzten Minute, aber
als dann alles geklappt hat, war es
für mich die beste Zeit, die ich beim
StuFu je hatte.“

Seinem Mitorganisator Gruner ist
vor allem eine Marathon-Sendung
im Januar 2018 in Erinnerung ge-
blieben: „Da war ich zusammen mit
einem Kollegen 24 Stunden nonstop
auf Sendung. Das war natürlich ex-
trem anstrengend, aber wir hatten
auch jede Menge Spaß.“ Dieser Re-
kord wurde übrigens vor einigen
Tagen von anderen StuFu-Mitglie-
dern überboten – um eine halbe
Stunde.

Hohe Weihen
von offizieller Stelle
Besonders stolz macht die beiden

Organisatoren, dass ihr Verein sich
seit Oktober 2019 offiziell „Bestes
Campusradio Bayerns“ nennen
darf. Damals kürte die Bayerische
Landeszentrale für neue Medien
(BLM) nämlich erstmals einen Pri-
mus unter den zahlreichen Campus-
sendern im Freistaat.

„Das war natürlich schon ein tol-
les Gefühl“, erinnert sich Simon
Gruner. „Solche Anerkennung für
unsere Arbeit zu bekommen, hat
uns sehr gefreut.“ Löw ergänzt: „Es
war auch toll zu sehen, wie beein-
druckt die Jury und die Campusra-
diokollegen aus anderen Städten
von unserer Entwicklung, unseren
Mitgliederzahlen und der Menge an
Shows waren.“

Beim Studentenfunk mitmachen
kann übrigens jeder, der in Regens-
burg als Student eingeschrieben ist.
„Uni oder OTH, das ist uns eigent-
lich egal“, betont Vorstand Gruner.
„Unsere Redaktionssitzung findet
während des Semesters dienstags
um 20 Uhr statt. Der Raum ändert
sich leider manchmal, deshalb kann
ich nur empfehlen: Einfach mal auf
die Homepage schauen!“
■ Info

Weitere Informationen zum Ver-
ein, den Livestream und viele weite-
re Inhalte gibt es auf www.studen-
tenfunk-regensburg.de

Simon Löw (l.) und Simon Gruner sind stolz auf das bisher Erreichte. Foto: Falk

Der „Donnerstalk“ ist eine der beliebtesten Shows beim Studentenfunk. Auf ihrem Show-Banner lässt sich erahnen, wie
viel Spaß die Moderatoren bei der Gestaltung ihrer wöchentlichen Talkrunde haben. Foto: Studentenfunk Regensburg

Augenzwinkernd:
Nichts als die Wahrheit!

Regensburg. (red) Zur Buchprä-
sentation „Nichts als die Wahrheit
über Regensburg“ lädt der Regens-
burger Schriftsteller Klaus
Schwarzfischer am Samstag, 21.
März, um 20 Uhr, in den Kunst- und
Gewerbeverein, Ludwigstraße 6,
ein. Unter musikalischer Mitwir-
kung einer „Dylanesischen Reise-
gruppe“ präsentiert Klaus
Schwarzfischer alias „schwafi“ sein
neues Buch „Nichts als die Wahr-
heit über Regensburg“. Das Publi-
kum erfährt unter anderem, warum
der Eingeborene so verstockt ist,
wer die Steinerne Brücke wirklich
gebaut hat und wie der Auswärtige
in Regensburgs zahlreichen No-go-
Areas eventuell mit dem Leben da-
vonkommen könnte. Die „Dylanesi-
sche Reisegruppe“ spielt dazu tra-
ditionelle Zimmermannslieder in
lange Zeit verschollen geglaubten
Originalversionen. Reservierungen
sind möglich an die E-Mail-Adresse
schwafi@t-online.de

Das neue Werk von schwafi erscheint
Ende März. Foto: Lankes

Gongmeditation als
kosmische Klangreise
Regensburg. (red) Am Samstag, 7.

März, lädt Bernhard Akula zu sei-
nen planetarisch gestimmten sym-
phonischen Gongs um 20 Uhr ins
Evangelische Bildungswerk, Am
Ölberg 2, ein. Symphonische Plane-
ten-Gongs haben das größte Klang-
spektrum aller Instrumente. Sie de-
cken den gesamten Hörbereich ab
und gehen weit darüber hinaus –
auch im Ultra- und Infraschallbe-
reich sind sie messbar. Sie wirken
auf Zellebene und bringen den Kör-
per in eine tiefe Entspannung. Ge-
danken kommen zum Stillstand. So
können sich Körper und Geist ent-
spannen und einen Abbau von
Stress einleiten. Dies kann ver-
schiedenste Emotionen und dient
auch als ganzheitliches Sound He-
aling. Bernhard Akula erweitert seit
20 Jahren seine Fähigkeiten im Be-
reich Klang, Musik und Körperar-
beit. Der Abend kostet 25 Euro, 22
Euro ermäßigt. Eine Anmeldung ist
erforderlich über das EBW unter
Telefon 0941/592150 oder per
E-Mail an ebw@ebw-regensburg.de

Ernährungsberaterin hat
auch die Gene im Blick

Regensburg. (red) „Welches Essen
gesund macht, entscheiden auch
unsere Gene!“ heißt ein Vortrag in
der Buchhandlung Bücherwurm,
Maximilianstraße 4, am Donners-
tag, 5. März, um 19 Uhr. Allgemeine
Ernährungsratschläge zeigen bis-
lang wenig Wirkung, das Essverhal-
ten in der Bevölkerung zu verbes-
sern – die Zahlen für Übergewicht
und Herz-Kreislauf-Erkrankungen
steigen. Die Ernährungsberaterin
Nevenka Speer erklärt, wie indivi-
duelle Ernährungsempfehlungen,
die auf der Analyse der genetischen
Informationen basieren, wirksamer
sind und weiterhelfen. Der Eintritt
ist frei, um eine Anmeldung unter
Telefon 0941/380060 oder per
E-Mail an info@buecherwurm.net
wird gebeten.
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